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hütte des Dorfes Guttenbach iſt noch das ſteinerne Bild des Hundes zu

ſchauen , der ihm die Spur Minna ' s verrieth . — Vor nicht langer Zeit
hatte ſich ein Einſiedler in den Ruinen angebaut . Er machte die Trüm —

mer zugänglich , legte Blumenbeete und Wege durch das Gemäuer und

das Gebüſche an , und ſchien überhaupt ein Mann von nicht gewöhnlicher

Bildung . Seit mehreren Jahren iſt er zur Ruhe gegangen , und was er

in vierzehn Jahren mühſam geſchaffen , hat roher Muthwille in kurzer

Zeit zerſtörkt . Den Windungen des Neckars weiter folgend , gewahrt man

das Dorf Mörtelſtein , die Trümmer des Schloſſes Dauchſtein , die

Orte Obrigheim , Diedesheim , die Burg Hohinrodt und an

der Mündung der Elzbach in den Neckar das Dorf Neckarelz mit

einem alten Templerhaus . Eine halbe Stunde von hier entfernt iſt

Mosbach

im lebendigen Elzthale , an der Straße von Heidelberg nach Franken . Ein

altes Schloß liegt mitten in der Stadt , deſſen im Jahre 1410 zum erſten

Mal gedacht wird . Schon bald nach Einführung des Chriſtenthums in

der Neckargegend ſiedelten ſich Mönche hier an , und um ' s Jahr 1000

hatte ſich die ärmliche Anſiedelung zur bedeutenden Abtei erhoben . Die

Lage Mosbachs iſt ſehr anziehend , das Innere alterthümlich , aber die

nahen Anhöhen gewähren reizende Ausblicke . In der Nähe war früher

eine Saline , allein ſeit die gewinnreichen zu Rappenau und Dürrheim im

Gange ſind , mußten alle kleineren Salinen des Landes eingehen .

Hochhauſen .

Verfolgt man von Neckarelz den Weg weiter ſtromaufwärts , ſo er⸗

reicht man nach einer kurzen Wegſtrecke obengenanntes Dorf . Es iſt uralt ,

und hat eine ſehr merkwürdige Kirche . Unter mehreren Grabmälern , die

ſie enthält , iſt das der heiligen Notburga das wichtigſte ; ein uraltes

Bilderwerk . Die Königstochter ruht auf einem erhöhten Stein , die Krone

auf dem Haupte ; der linke Arm fehlt ihr , während der rechte eine

Schlange , mit einer Pflanze im Mund , hält . Im Volke lebt noch eine

Sage , welche dieſe Darſtellung erklärt . Von einer harten Stiefmutter

gequält , flüchtete die fromme Notburga in eine Felſenhöhle am Ufer
des Neckars . Dort fand ſie ihr Vater . Da man durch Worte ſie nicht

zur Rückkehr in das elterliche Schloß bewegen konnte , ſo wollte der ent⸗

rüſtete Vater ſie am Arme gewaltſam mit ſich fortführen : allein der Arm

blieb ihm in der Hand . Gleich darauf erſchien eine Schlange , die ein

Kraut im Munde trug , durch deſſen Kraft die Wunde wieder geheilt
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